
Im Haus des Deutschen Ostens 
(HDO) in München wurde das 
neue Buch „Heimat im Gepäck. 
Vertriebene und ihre Trach-
ten“ vorgestellt. Über die Neu-
erscheinung sprachen Autorin 
Katrin Weber, Fotograf Walther 
Appelt und Verleger Michael 
Volk mit HDO-Kulturreferentin 
Patricia Erkenberg. Veranstalter 
waren das HDO, die Trachten-
forschungs- und -beratungsstel-
le des Bezirks Mittelfranken, der 
Volk-Verlag, die Heimatpflege-
rin der Sudetendeutschen, das 
Kulturwerk der Banater Schwa-
ben, der Verband der Siebenbür-
ger Sachsen in Deutschland und 
die Stiftung Kulturwerk Schlesi-
en.

Für ihr Buch befragte Ka-

trin Weber über 50 Betroffe-

ne nach ihrer Lebensgeschich-

te und ihrer Tracht und schrieb 

darin über verschiedene Aspekte 

der Trachten aus dem Banat, aus 

Ostpreußen, Pommern, Schlesi-

en, Siebenbürgen und dem Su-

detenland. Das daraus entstan-

dene, reich bebilderte Werk mit 

brillanten Aufnahmen moderner 

Trachtenträger des Fotografen 

Walther Appelt beschäftigt sich 

kritisch mit Fragen nach Identi-

tät und Heimatverlust, nach Er-

halt und Weitergabe, Integrati-

on und Ausgrenzung durch Klei-

dung und entmythisiert das ein 

oder andere Trachtenklischee.

Die Autorin der meisten Texte 

des neuen Buches ist Leiterin der 

Trachtenforschungs- und -bera-

tungsstelle des Bezirks Mittel-

franken, der als Herausgeber fun-

gierte. Nach einem Studium der 

Mediävistik und Kunstgeschich-

te an der Universität Regensburg 

und der Mediävistischen Germa-

nistik, Kunstgeschichte und By-

zantinistik an der Ludwig-Ma-

ximilians-Universität München 

machte sie 2006 ihren Magister-

abschluß und war anschließend 

in der Abteilung Mode und Ko-

stüm des Victoria & Albert-Mu-

seums in London sowie freibe-

ruflich als Kuratorin für Textilien 

und Mode tätig. 

Die Tracht im Blick

2014 bis 2016 inventarisierte 

sie die Textilsammlung des Hi-

storischen Museums der Stadt 

Regensburg und kümmerte sich 

um die Ausstellungsreihe „Tracht 

im Blick – die Oberpfalz packt 

aus“. Publizistisch beschäftigte 

sie sich mit Kleidung und Eßkul-

tur von der Frühen Neuzeit bis 

heute, Kleidungsbeschreibun-

gen in der mittelhochdeutschen 

Epik und Kleidung und Sprache 

im Feldlager Albrechts von Wal-

lenstein.

Im HDO erklärte Weber die 

„verrückte Entstehungsge-

schichte“ des Buches. Für den 

Trachtentag 2020 in Greding im 

Kreis Roth in Mittelfranken ha-

be man eine Ausstellung über 

die Trachten der Vertriebenen 

geplant. „Dazu sollte eine Aus-

stellung im dortigen Archäolo-

gischen Museum gestaltet wer-

den.“ Dafür habe sie Kontakt mit 

Vertriebenen aufgenommen, zu-

nächst mit Siebenbürger Sach-

sen. „Dann machte uns Coro-

na einen Strich durch die Rech-

nung.“ So sei man ausgewichen 

auf eine Fotodokumentation, er-

innerte sich Katrin Weber, die ur-

sprünglich als Broschüre geplant 

gewesen sei. „Daraus wurde 

dann ein Büchlein und schließ-

lich ein Buch.“

Sie habe dafür Trachtenträger 

gesucht, so Weber, und zwar über 

Artikel in regionalen Zeitungen 

in Franken sowie über Kontakte 

mit einzelnen Vertretern der Ver-

triebenen wie die Heimatpflege-

rin der Sudetendeutschen. „Das 

meiste lief über Mundpropa-

ganda.“ Dabei hätten sich eini-

ge gar nicht gemeldet und seien 

daher nicht in das Buch gekom-

men: „Wir haben leider keine Fo-

tos von Dobrudschadeutschen 

und wenig Ungarndeutsche.“ 

Auch habe manchmal die Tracht 

den Trägern nicht mehr gepaßt, 

was verständlich sei. Zeitlich en-

de das Buch mit dem Mauerfall.

Sie selbst habe als ehemalige 

Geschichtslehrerin über die Ge-

schichte Bescheid gewußt und 

sogar einen Großvater gehabt, 

der aus Oberschlesien gekom-

men sei: „Aber für das Buch habe 

ich mich das erstemal intensiver 

mit Vertriebenen beschäftigt“.

Als Fotografen wollte die For-

scherin den Industriefotografen 

Walther Appelt, der schon Fo-

tos für das Buch „Oberfrankens 

Trachten“ (2018) geliefert hatte. 

Appelt (Jahrgang 1966) ist in 

Sachen Tracht in ganz Oberfran-

ken unterwegs, sammelt histo-

rische Trachten und beschäftigt 

sich mit den traditionellen texti-

len Techniken, etwa der Herstel-

lung von Posamentenknöpfen 

und dem Besticken von Miedern 

und Westen.

Vor einigen Jahren begann 

Walther Appelt, Menschen in ih-

rer Tracht zu fotografieren. Seit 

2016 leitet Walther Appelt den 

Arbeitskreis Männertracht des 

Vereins Fränkische Schweiz und 

entwickelt zeitgemäße Trach-

ten. Auf seinen Fotos verzichtet 

er auf ländliche Idylle. Die ab-

gebildeten Menschen sehen den 

Betrachtenden frontal an, weder 

Requisiten noch Posen lenken 

ab. „Ich wollte wenig Beiwerk“, 

sagte der Fotograf im HDO. Die 

Vertriebenentrachten hätten sie 

im Fränkischen Freilandmuseum 

Bad Windsheim aufgenommen. 

Für das neue Buch sei er noch 

zusätzlich motiviert gewesen, so 

Appelt. „Mein Vater stammt aus 

Hohenelbe im Riesengebirge“, 

erläuterte er. „Meine Oma vä-

terlicherseits kannte ich nur in 

Tracht.“ Bei Nachfrage habe sein 

Vater sich jedoch nur wenig an 

Trachten in der Heimat erinnern 

können.

Für die Fotos habe er ech-

te Trachtenträger gewollt, keine 

Fotomodelle. Er habe durchaus 

einen Versuch mit einem Pro-

fimodell gemacht, dem jedoch 

die Tracht viel zu groß gewesen 

sei: „Das funktioniert überhaupt 

nicht.“ Mit den echten Trachten-

trägern habe er gut zusammenar-

beiten können.

Michael Volk erinnerte sich im 

Gespräch auf dem Podium daran, 

wie großartig Katrin Weber gear-

beitet hatte. „Geplant waren fünf 

Aufsätze von verschiedenen Au-

toren“, so der Verleger. Schließ-

lich seien es jedoch mehr Tex-

te geworden, von denen die mei-

sten Katrin Weber recherchiert 

und verfaßt habe. „Hut ab, Re-

spekt“, lobte Volk. 

Der gebürtige Münchener, der 

an der Ludwig-Maximilians-Uni-

versität in München Geschich-

te studierte und das Bücherma-

chen im Hugendubel-Verlag und 

bei Tillmann Roeder im Buchen-

dorfer-Verlag lernte, gründete 

1997 den Volk-Verlag. 2003 er-

schien mit dem Stadtteil-Buch 

„Trudering, Waldtrudering, 

Riem. Münchens ferner Osten“ 

der erste München-Titel. Publi-

kationen über andere Stadtteile 

und schließlich über alle Regio-

nen Bayerns sollten folgen. Das 

bislang erfolgreichste Buch war 

„Genuß mit Geschichte“, das die 

50 besterhaltenen denkmalge-

schützten Gaststätten in Bayern 

vorstellt.

Sein Verlag habe eigent-

lich seit 20 Jahren den Schwer-

punkt Altbayern und produzie-

re Sachliteratur über bayerische 

und Münchener Themen. Aber 

da der Verlag als Grafikagen-

tur recht früh mit der Sudeten-

deutschen Landsmannschaft in 

Kontakt gekommen sei, um für 

den Sudetendeutschen Tag De-

signarbeiten zu machen, gebe es 

auch Bücher über die Heimat der 

Deutschen aus dem Osten. „Ver-

triebene sind ein wichtiges The-

ma“, meinte der aufgeschlosse-

nes Verleger. Sie seien oft falsch 

dargestellt worden, weiß Volk, 

der etwa auch 2012 „Erinne-

rungskultur und Lebensläufe“ 

über Vertriebene zwischen Bay-

ern und Böhmen im 20. Jahrhun-

dert herausgab. Der Volk-Verlag 

gestaltete auch etliche Publika-

tionen, die über Ausstellungen 

des HDO erschienen wie „Kann 

Spuren von Heimat enthalten“ 

(2017) mit typischen Rezepten 

der Deutschen aus dem östlichen 

Europa oder im letzten Frühjahr 

„Wer bin Ich? Wer sind Wir?“ 

über Identitäten der Deutschen 

aus dem östlichen Europa. Die 

Bücher wurden alle in der Sude-

tendeutschen Zeitung vorgestellt.

Zusammenfassend sagte Ka-

trin Weber über das Buchprojekt: 

„Wir haben wirklich viele net-

te Leute kennengelernt und sehr 

anregende Gespräche geführt.“ 

Sie habe viele Trachten und 

Handarbeitstechniken kennen-

gelernt, so die Leiterin der Trach-

tenforschungs- und -beratungs-

stelle des Bezirks Mittelfranken. 

Die Vertriebenen hätten ganz 

bewußt entschieden, die Tracht 

wieder anzuziehen, um die Ver-

bindung zur Heimat zu erhalten. 

Insgesamt hätten sie bei der 

Buchprodukion mehr Gemein-

samkeiten als Unterschiede un-

ter den Trachten entdeckt und 

„Trachtenwahrheiten“ aufge-

deckt wie die Ausnutzung der 

Tracht durch die Nationalsozia-

listen. 

Andreas Otto Weber bedank-

te sich bei den Podiumsteilneh-

mern und den vielen Gästen. Be-

sonders freute den HDO-Direktor 

auch das Erscheinen von einigen 

Landsleuten, die stolz ihre Eger-

länder Trachten zeigten. 

 Susanne Habel
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��  Buchpräsentation im Haus des Deutschen Ostens in München

Trachten der Vertriebenen

Fotografien aus dem Buch werden in einer Ausstellung präsentiert, die auch im Sudetendeutschen Haus gezeigt werden wird. Hier Trachten aus dem 

Schönhengstgau und aus Chotieschau.

HDO-Direktor Professor Dr. Andreas Otto Weber, Kulturreferentin Patricia Erkenberg, Autorin Katrin Weber, Fotograf Walther Appelt und Verleger Michael 

Volk.

Trachtenträger aus dem Egerland präsentieren sich von vorne … … und von hinten.  Bilder: Susanne Habel

„Heimat im Gepäck. Vertriebene 

und ihre Trachten“. München, Volk-

Verlag 2023; 336 Seiten, 39,90 Euro. 

(ISBN 978-3-86222-426-5)


	4 02 Aktuell Meinung

